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Grossaufmarsch in Arth
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Rasante Fahrt
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am Badewannenrennen. 4

Bote der Urschweiz, Schmiedgasse 7, 6431 Schwyz • Redaktion: Telefon 041 819 08 11, redaktion@bote.ch • Abonnements: Telefon 041 819 08 09, abo@bote.ch • Inserate/Anzeigen: Telefon 041 819 08 08, inserate@bote.ch

Inhalt

REGION

Gute Noten
für die Räte
Die Schwyzer
vertrauen den
Institutionen,
wie eineUmfrage
zeigt. 3

REGION

Neuheit in
Muotathal
Erstmals gibts
in diesem Jahr
amGüdelmontag
eine Abigrott. 5

Patientendossier:
Spitäler sind bereit
Zentralschweiz Ab April müssen alle
Schweizer Akutspitäler, psychiatri-
schen Kliniken und Reha-Kliniken
ihren Klienten ein elektronisches Pa-
tientendossier anbieten. So lautet
die Vorgabe des Bundes.

Eine Umfrage bei den Kliniken in
der Region zeigt nun: Die Zentral-
schweizer Spitäler sind bereit – trotz
engemZeitplan. Das Dossier ermög-
licht etwa die Ablage von Röntgen-
bildern im Internet. (red) 13

Alles rund
ums WEF
Wirtschaft Was ist ein «Davos
Man»? Wer eröffnet das Weltwirt-
schaftsforum (WEF) in Davos dieses
Jahr? Wie viele Journalistinnen und
Journalisten werden dabei sein,
wenn sich die Mächtigen der Welt
treffen? Und welche berühmte Per-
son war noch nie am WEF? Einen
Tag, bevor das 50. Weltwirtschafts-
forum in den Schweizer Bergen be-
ginnt, präsentieren wirWissenswer-
tes von A bis Z. (red) 24/25

Ratgeber 4

Plus-App 4, 7

Leserbriefe 6

Todesanzeigen 8

Immobilien 10

Küssnacht 11

Fernsehen 12

Zentralschweiz 13

Sport 14–20

Thema 24, 25

Wohin man geht 27

Letzte Seite 28

Claudio Binkert
claudio.binkert@remax.ch

Kennen Sie den Wert
Ihrer Immobilie?

claudio.binkert@remax.ch

RE/MAX Immobilien, Goldau

079 211 12 30

ANZEIGE

Venedig
in Arth
Das Theater Arth holt die Lagunenstadt
mitsamt Karneval an den Zugersee. 7

Bild: Christian Ballat

REGION

Upcycling auf
Theaterbühne

Wie eine Truppe
Obdachloser auf
einerMüllhalde
wie eine Familie
lebt. 9

Beat Feuz ist nun Rekordsieger
am Lauberhorn
Der Schangnauer gewann zumdrittenMal die Abfahrt am Lauberhorn.

Beat Feuz ist seiner Favoritenrolle ge-
recht geworden und hat den Ab-
fahrts-Klassiker am Lauberhorn zum
drittenMalnach2012und2018gewon-
nen.Keinerhat imseit 1967ausgetrage-
nenWeltcup inWengenmehrAbfahrts-
siege errungen als derEmmentaler.

Schon die ganzeWoche über hatte
Beat Feuz zuhörenbekommen, dass er
der FavoritNummer 1 sei unddass der
Sieg inWengeneigentlichnurüber ihn,
den extrem konstanten Leader des
SchweizerAbfahrtsteams, führenwer-
de.AmSamstag, demTagder90. Lau-
berhorn-Abfahrt, schien es allenthal-
ben unvorstellbar zu sein, dass Beat
Feuz der kollektiven Erwartungshal-
tung der 32000Fanswürde standhal-
ten können.

Feuzziehtmit
FranzKlammergleich
Docheswaralles keinProblemfürBeat
Feuz, denbald33-Jährigen, andemder
Druck einfach nur abzuperlen scheint.
Es sei ja nicht das ersteMal, dass erder
Favorit sei. «Man kann sich an diese

Rolle gewöhnen», sagte Beat Feuz.
NachFeuz’ neuerlichemCoupwurden
auch die Statistiken bemüht. Zusam-
menmitFranzKlammer ist er imWelt-
cupnunderRekord-Abfahrtssieger am
Lauberhorn. Während dem Österrei-

cherdasUnterfangenvon1975bis 1977
in Serie gelang, liegen zwischen Feuz’
erstemunddrittemSiegacht Jahre.Mit
dem zehnten Weltcupsieg in der Ab-
fahrt zoger zudemmitPirminZurbrig-
gen gleich. (sda) 14/15

Beat Feuz wurde an der Siegerehrung in Wengen gefeiert. Bild: Keystone
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Viele starke Stimmen auf der Arther Operettenbühne kommen aus der Standortgemeinde und der näheren Region (von links): SimoneGutzeit (Zug), Brigitte Grab (Illgau), Gabriela Gutzeit (Arth), Simon Ballat (Goldau), Simon
Witzig (Hünenberg) als Caramello, Rahel Bünter (Goldau) als Ciboletta, Anais Ballerini (Zug) und Jonathan Prelicz (Arth) als Pappacoda. Mit der App «Plus Bote» sind hinter diesem Bild zwei kurze Szenen im Video zu sehen.

Eintauchen in die Tiefen des Karnevals
«EineNacht in Venedig» imTheater Arth verzaubertmit Charme,Herz, Kostümen, Bühnenbildern,Musik, Gesang undTanz.

Christian Ballat

Bis ins letzteDetail ausgearbeiteteKos-
tüme,die frech, frischund teils sehr luf-
tigdaherkommen, sowieeinprächtiges
und detailgetreues Bühnenbild sind in
den letzten JahrenzueinemMarkenzei-
chen der Arther Operettenbühne ge-
worden. Die Luzernerin Ruth Mächler
und der Goldauer Konrad Reichmuth
habenwieder eineWelt geschaffen, die
man nichtmehr verlassenmöchte.

Ebenso zumMarkenzeichengehört
dieChoreografievonElja-DusaKedves,
die daneben seit zwei Jahren auch Re-
gie führt. Sie lässt nicht nur die Tänze-
rinnendeshauseigenenBalletts tanzen,
sondernauchdieSolistenunddenChor
–derdank interner Stimmbildungunter
derLeitungvonEstherRickenbachund
Rahel Bünter einen deutlich hörbaren
Qualitätsschub erfahren hat.

Mittlerweile sind die vielen Tanz-
nummern nicht mehr als solche zu er-
kennen, sie sind komplett und über-
gangslos integriert indieHandlung, las-
sen die «Nacht in Venedig» zu einem
rauschenden Karnevalsfest voller be-

schwingter und sinnlicher Bewegung
werden.

DasOrchester unterderbewährten
LeitungvonBeatBlättler lässt dasPub-

likum spüren, wie die Musikerinnen
undMusikerdieWalzerundPolkas von
Johann Strauss lieben. Dazu kommt,
speziell für dieBühneArth, derEinsatz

derHarfeundeinerMandoline, die auf
der Bühne gezupft wird. Toll. Um das
Gesamtbildnoch runder, harmonischer
und wirklich überzeugend zu machen,

dafür sorgen die Solisten Sara Hugels-
hofer, Andreas Büchler, SimonWitzig,
Rahel Bünter, Jonathan Prelicz, Made-
leineMerz undKevinGuerreiro.

Zwei Mal 50 Jahre
im Orchestergraben
Premierenfeier Nach der begeistern-
den Premiere wurden die geladenen
Gäste mitten ins Bühnenbild gerufen,
wo die einzelnen Akteure vorgestellt
und in die Diskussionen einbezogen
wurden. Sandro Forni, Präsident der
TheatergesellschaftArth, konntedabei
neben schonbekanntennichtnurneue
Gesichter vorstellen. Es gab auch ein
besonderes Ereignis respektive zwei
zu feiern.

Vor 50 Jahren schrittenMarius Ca-
sutt (Adligenswil) und Helene Cartier
(Hünenberg) erstmals in den Orches-
tergraben imTheaterArth, umalsVio-
linisten Teil desOrchesters zu sein.

Die Liebe der beiden Musiker zur
OperettenbühneArthmuss riesig sein.
MariusCasutt spielt dieses Jahrdas 50.
Malmit,HeleneCartiermusste einmal
eine Saison auslassen. Von Aufhören
war an der Feier keine Rede. (cjb)

Der Unterschied zur Politik
Stimmenzur Premiere «EineNacht in
Venedig» liefert vieleAnspielungenauf
dasPolitikerleben.Vieleskannmanab-
schieben – so nach dem Motto, in Ita-
lien läuftesehandersals inderSchweiz.
Nationalrat undBierbrauerAloisGmür
zog nach der Premiere einen weiteren
Vergleich:«Manchmalhabenwir inder
Politik auch Theater, undmeistens re-
gen wir uns darüber auf. Ganz anders
hier. Im Theater Arth kann man auch
alsPolitiker ganzeinfachentspannen.»

Begeistert zeigten sich an der Pre-
mierealleBesucherinnenundBesucher.
Was Regierungsrat Kaspar Michel, Ge-
neralagent Stefan Annen, Kantonal-
bankchef Peter Hilfiker und der Arther
Gemeinderat Stefano Sommaruga zur
diesjährigenOperetteninszenierungsa-
gen, ist im «Plus Bote»-App-Video zu
hören.PeterHilfiker schautedabei auch
in die Zukunft und versprach, dass das
Theater Arth weiter auf die Unterstüt-
zungderKantonalbankzählendarf. (cjb)Alois Gmür. Bild: Keystone

Pappacoda (Jonathan Prelicz, Arth), Judith Bünter (Sattel) und Irène Giger (Arth),
kosten die Makkaroni. Bilder: Christian Ballat

Zwei neue Stimmen in Arth: Barbara (Madeleine Merz) und Enrico Piselli (Kevin
Guerreiro, Küssnacht) sorgen zusammenmit dem Ballett für Hühnerhaut.

Die Statue (Lucia Bircher), Ciboletta (Rahel Bünter, Goldau) und Barbara (Madeleine Merz) begeistern mit Spiel und Gesang. Acricola (Madeleine Merz).Annina (Sara Hugelshofer, Zug).


